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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder, insbesondere einen Rundsteckverbinder, zum Ausbilden einer
Steckverbindung.
[0002] Im Folgenden ist von Steckverbindern oder Steckverbindungen die Rede. Diese Begriffe umfassten sowohl
Stecker wie auch Kupplungen. Die Idee schließt ausdrücklichmännliche undweibliche Komponenten sowie Kombinatio-
nen mit ein. Mit dem Begriff Steckverbinder kann insbesondere auch ein einzelner Stecker gemeint sein.
[0003] In Feldanwendungen in der IndustriewerdenoftmalsRundsteckverbinder verwendet. Besonders verbreitet sind
dabei Steckverbinder der Typen M8, M12, 7/8", M16, MQ15.
[0004] Die Steckverbinder sind typischerweise genormt, beispielsweise in der Normenreihe IEC 61076‑2-xxx, wobei
die letzten Ziffern der Norm (hier mit xxx als Platzhalter abgekürzt) die Bauform der Steckverbinder beschrieben.
[0005] Für M12-Steckverbinder sind dabei insbesondere die Normen IEC 61076‑2‑101, IEC 61076‑2‑109, IEC
61076‑2‑111 und IEC 61076‑2‑113 relevant.
[0006] Konventionelle aus dem Stand der Technik bekannte Rundsteckverbinder für Feldanwendungen weisen typi-
scherweise einen Kontaktträger, einenGewindeabschnitt und ein Betätigungselement zumAusbilden, Sichern und/oder
Lösen der Steckverbindung auf.
[0007] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten Steckverbindern befindet sich das Betätigungselement typi-
scherweise nahe dem Ende des Steckverbinders, das mit einem entsprechenden Gegenstück die Steckverbindung
bildet, beispielsweise einer Buchse, in die der Steckverbinder gesteckt wird. Oftmals aber nicht ausschließlich handelt es
sich bei dem Betätigungselement um eine Gewindehülse, die zum händischen Drehen ein Rändel aufweist und für ein
Werkzeug eine zusätzliche Werkzeugschnittstelle, beispielsweise eine Sechskantgeometrie.
[0008] Um eine fachgerechte Installation von Steckverbindungen zu gewährleisten, muss bei vielen konventionellen
Systemen ein speziell auf den Steckverbinder angepasster Drehmomentschlüssel verwendet werden, welcher in die
Werkzeugschnittstelle eingreifen kann.
[0009] DerStandderTechnikumfasst danebenaber auchSteckverbindervarianten, diealsPush-Pull Systemebekannt
sind. Diese Systeme machen den Einsatz von Werkzeugen überflüssig, da eine definierte Pressung nicht wie in den
Schraubvarianten durch ein Drehmoment, sondern durch andere geometrische Eigenschaften in dem Steckverbinder
erreicht wird. Bei den Push-Pull Systemen wird das Betätigungselement zur Verriegelung entweder gedrückt oder
gezogen.
[0010] Esgibt außerdemauchSysteme, bei denendieVer‑oderEntriegelungdurcheineTeildrehungerfolgt, z.B. durch
eine ¼ Drehung, insbesondere mittels eines Bajonettverschlusses.
[0011] Den aus dem Stand der Technik bekannten Steckverbindertypen ist gemeinsam, dass die Position der Bedien-
ebene des Betätigungselements nahe an dem Steckverbinderende liegt, über welches die Steckverbindung hergestellt
wird.
[0012] Bei vielen konventionellen Feldgeräten sindmehrereSteckverbinder nahe beieinander angeordnet. Dadurch ist
der Platz zum Ansetzen vonWerkzeugen bzw. für die händische Betätigung sehr begrenzt, was das Herstellen und/oder
Lösen von Steckverbindungen schwierig macht.
[0013] DieAufgabe der Erfindung ist es, einen Steckverbinder bereitzustellen, mit welchemauf technisch einfache und
sichere Weise eine Steckverbindung hergestellt und auch wieder gelöst werden kann, insbesondere auch an schwer
zugänglichen Stellen.
[0014] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst durch einen Steckverbinder zum Ausbilden einer Steckverbindung.
DerSteckverbinder umfasst eineHülle,welche dazuausgebildet ist, sich zumindest annähernd über eine gesamte Länge
des Steckverbinders zu erstrecken und sich relativ zu einem Kontaktträger des Steckverbinders zu bewegen. Die Hülle
hat mindestens eine Öffnung, durch die ein Steckverbinderkabel hindurchführbar ist, das in wenigstens einen am
Kontaktträger vorgesehenen Kontakt übergeht. Vorzugsweise hat die Hülle zwei Öffnungen, insbesondere eine erste
Öffnung, durch welche der Kontaktträger zum Herstellen einer Steckverbindung zugänglich ist und eine zweite Öffnung
durch welche das Steckverbinderkabel hindruchführbar bzw. hindurchgeführt ist.
[0015] Der Grundgedanke der Erfindung ist es, die sich über die Länge des Steckverbinders erstreckende Hülle als
Betätigungselement zu nutzen. Dies erleichtert die Bedienung zum Stecken und Lösen einer Steckverbindung. Bei-
spielsweisewird hierdurch dasAnsetzen vonWerkzeugenermöglicht, beispielsweiseDrehmomentschlüsseln. Alternativ
oder ergänzend kann auch eine händische Betätigung zum Herstellen und/oder Lösen der Steckverbindung vereinfacht
werden.
[0016] Die Bedienebene des Steckverbinders, also der Bereich, der zum Herstellen und/oder Lösen der Steckver-
bindung dient, wird also erweitert bzw. vom Einsteckende wegverlegt, über das die Steckverbindung ausgebildet wird.
[0017] Die gesamte Hülle, welche sich über die gesamte Länge des Steckverbinders erstreckt, übernimmt somit die
Funktion des Betätigungselementes und ist beweglich in Bezug auf den Kontaktträger gelagert. Hierdurch kann eine
notwendige Dreh‑ oder Linearbewegung durchgeführt werden, die zum Herstellen, Lösen und/oder Sichern der Steck-
verbindung benötigt wird. Die entsprechende Bewegung kann an einem oberen Ende des Steckverbinders angesetzt
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werden, also dem vom Kontakt wegweisenden Ende des Steckverbinders.
[0018] Dieses Ende kann an einem Ende eines Steckverbindergehäuses vorgesehen sein. Das Steckverbinderge-
häuse ist beispielsweise durch die Hülle ausgebildet.
[0019] Die "Hülle, welche dazu ausgebildet ist, sich zumindest annähernd über eine gesamte Länge des Steckver-
binders zuerstrecken" ist dahingehendzuverstehen, dassmindestens75%, vorzugsweisemehr als 90%undbesonders
bevorzugt 100%der von außen zugänglichen Länge des Steckverbinders in einem eingesteckten Zustand von der Hülle
gebildet wird.
[0020] DerKontaktträgerdesSteckverbinders ist also ineinemeingestecktenZustandüber seinegesamtezugängliche
Länge zumindest annähernd vollständig von der Hülle (nach außen) abgedeckt bzw. von der Hülle umgeben.
[0021] Mit anderen Worten ist wenigstens der Teil des Steckverbinders, welcher in einer Steckverbindung nicht
unmittelbar in ein entsprechendes Gegenstück eingreift, von der Hülle zumindest annähernd vollständig umschlossen.
[0022] Insbesondere ist denkbar, dass ein Teil des Kontaktträgers bzw. des Kontaktes des Steckverbinders, welcher
dazu ausgebildet ist, in ein Gegenstück eingesteckt zu werden, bspw. eine Buchse, um eine Steckverbindung auszu-
bilden, im nicht eingesteckten Zustand des Steckverbinders über die Hülle hinausragt.
[0023] Selbstverständlich kann sich die Hülle aber auch über den gesamten Kontaktträger und/oder den Kontakt
erstrecken, also bspw. einen Kragen am Steckverbinder ausbilden, der ein freies Ende des Kontakts umgibt.
[0024] GemäßeinemAspekt kanndieHüllealsAdapter ausgebildet sein,welcheraufdenSteckverbinder soaufsetzbar
ist, dass die Hülle den Steckverbinder vollumfänglich umschließt. Insbesondere kann der Adapter dazu geeignet sein,
konventionelle Steckverbinder zu einem erfindungsgemäßen Steckverbinder nachzurüsten.
[0025] Dazu kann der Adapter beispielsweise auf der Innenseite eine Geometrie aufweisen, die im aufgesetzten
Zustand mit einem Rändel oder einer Werkzeugschnittstelle, beispielsweise einem Sechskant, des konventionellen
Steckverbinders in Eingriff steht und so eine mechanische Anbindung schafft.
[0026] DerAdapter bildet also eineHülle, welche den konventionellenSteckverbinder umschließt und relativ zu diesem
drehbar und/oder verschiebbar ist.
[0027] Anders ausgedrückt übernimmt der Adapter nach außen hin die Funktion des Betätigungselements des
konventionellen Steckverbinders.
[0028] Insbesondere kann die Hülle mehrteilig ausgebildet sein, sodass mehrere Hüllenteile vorgesehen sind, die
miteinander gekoppelt werden können. Dies vereinfacht den Zusammenbau des erfindungsgemäßen Steckverbinders.
[0029] Vorzugsweise ist die Hülle in Umfangsrichtung mehrteilig ausgebildet, insbesondere zweiteilig. Die Hülle kann
also zwei Hüllenhälften aufweisen, die im zusammengesetzten Zustand die Hülle ausbilden.
[0030] Wenn von einem konventionellen Steckverbinder ausgegangen wird, können die (beiden) Hüllenteile auf den
konventionellen Steckverbinder aufgesetzt und anschließend miteinander verbunden werden, beispielsweise mittels
einer form‑, reib‑ und/oder kraftschlüssigen Verbindung, insbesondere einer Rast‑ und/oder Clips-Verbindung.
[0031] Alternativ kann die Hülle auch einstückig über die gesamte Länge des Steckverbinders ausgebildet sein.
Dadurch wird ein mechanisch besonders robuster Aufbau erzielt.
[0032] Auch eine als Adapter ausgebildete Hülle kann einstückig sein. Es ist denkbar, dass die einstückige Hülle
kontakt‑ oder kabelseitig über den konventionellen Steckverbinder übergestülpt wird, um so einen erfindungsgemäßen
Steckverbinder zu erzeugen. Hierzu kann die Hülle aus einem elastischen Material ausgebildet sein, was dennoch eine
ausreichende Steifigkeit aufweist, um eine Bedienung zu ermöglichen.
[0033] Einweiterer Aspekt der Erfindung sieht vor, dass dieHülle zumindest eine ersteWerkzeugschnittstelle und/oder
Grifffläche an einem ersten Ende des Steckverbinders aufweist, das vom Kontakt abgewandt ist. Bei der Werkzeug-
schnittstelle und/oder Grifffläche kann es sich beispielsweise um einen Sechskant bzw. um Schlüsselflächen und/oder
speziell angeraute Oberflächen und/oder Flügel (wie bei einer Flügelmutter) handeln. Selbstverständlich ist dies nicht
einschränkend zu verstehen. Auch andere Arten von Betätigungselementen bzw. Verbindungstechniken sind denkbar.
[0034] Durch die kontaktferne Anordnung der Werkzeugschnittstelle bzw. Grifffläche wird die Eingriffsebene zum
händischenund/oderwerkzeugbasiertenHerstellen, Lösen und/oder Sichern desSteckverbinders zu dessenKabelende
hin verlegt, wasdieBedienung imAllgemeinenvereinfacht. DasKabelendedesSteckverbinders entspricht demEnde, an
dem das Steckverbinderkabel in die Hülle eingeführt ist.
[0035] In einer weiteren Variante weist die Hülle zumindest eine zweite Werkzeugschnittstelle und/oder Grifffläche an
einem zweiten Ende des Steckverbinders auf, das dem Kontakt zugewandt ist. Vorzugsweise liegen die erste und die
zweite Werkzeugschnittstelle und/oder Grifffläche auf entgegengesetzten Seiten des Steckverbinders.
[0036] Mit anderen Worten werden zwei voneinander beabstandete Bedienebenen vorgesehen. Zum werkzeugba-
sierten oder händischen Herstellen, Lösen und/oder Sichern der Steckverbindung kann dann beispielsweise die je nach
Applikation besser zugängliche der beiden Bedienebenen genutzt werden, also oben oder unten bzw. im Bereich des
Steckverbinderkabels oder entfernt davon.
[0037] Es ist aber auch denkbar, dass der Steckverbinder mittels der ersten (kontaktfernen) Werkzeugschnittstelle
und/oder Grifffläche vorfixiert wird und dann mittels der zweiten (kontaktnahen) Werkzeugschnittstelle und/oder Griff-
fläche nachgezogen wird.
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[0038] So kann zunächst ein Kontakt einfach hergestellt werden. Das Nachziehen erfolgt anschließend über die
kontaktnahe Werkzeugschnittstelle, um größere Biegemomente auf die auf den Kontaktbereich des Steckverbinders
durch die Nachziehkraft zu vermeiden. Dank des Nachziehens kann die hergestellte Steckverbindung gesichert werden.
[0039] In einer bevorzugten Ausführungsform weist die Hülle ein erstes Führungselement auf, welches an einer
Innenseite der Hülle angeordnet ist und welches drehbar und/oder verschiebbar am Kontaktträger anliegt.
[0040] Über das Führungselement kann sichergestellt werden, dass die Hülle sich nur in einer vorgesehenen Bahn
relativ zum Kontaktträger bewegen lässt. Das Führungselement gewährleistet so ein akkurates Herstellen, Lösen
und/oder Sichern der Steckverbindung.
[0041] Beispielsweise kann das Führungselement als kreisförmiger Steg mit einer zentrischen Öffnung ausgebildet
sein. Ein zylindrischerKontaktträger kannsoeinfach innerhalb derÖffnunganderen Innenwandungaxial geführtwerden.
[0042] Diese Art der Führung lässt sowohl eine Drehbewegung der Hülle relativ zum Kontaktträger als auch lineare
Translationsbewegung der beiden Teile zu. Es ist mit dieser Ausgestaltung des Führungselementes daher möglich, den
Steckverbindungskontakt sowohl durch eine Verschraubung, einen Push-Pull Mechanismus als auch einen Bajonett-
mechanismus herzustellen, zu lösen und/oder zu sichern.
[0043] Bei dem Push-Pull Mechanismus kann es sich beispielsweise um einen Mechanismus für Fabrikautomationss-
teckverbinder, wie in den Normen IEC 61076‑2‑010, IEC 61076‑2‑012 beschrieben, handeln.
[0044] In einer weiteren Variante der Erfindung weist die Hülle zumindest ein zweites Führungselement auf. Dieses ist
ebenfalls an einer Innenseite der Hülle angeordnet und liegt drehbar und/oder verschiebbar am Kontaktträger an. Das
erste Führungselement und das zweite Führungselement sind in Längsrichtung des Steckverbinders beabstandet
voneinander angeordnet.
[0045] Durch das zweite Führungselement bzw. das Zusammenwirken der mindestens zwei Führungselemente, wird
eine noch bessere Führung der Hülle auf dem Kontaktträger erzielt.
[0046] EinweitererAspekt derErfindungsieht vor, dassdieHülle aneinemzweitenEndedesSteckverbinders,welches
dem Kontakt zugewandt ist, ein Verbindungselement aufweist, insbesondere ein Innengewinde oder ein Außengewinde
oder einen Push-Pull Verbinder. So kann durch eine entsprechende Bewegung der Hülle schnell und einfach ein sicherer
Kontakt zu einem entsprechenden Steckverbindergegenstück hergestellt werden.
[0047] Optional kann auch ein Vibrationssicherungselement vorgesehen sein, beispielsweise ein Verrastungsmecha-
nismus zwischen der Hülle und dem Kontaktträger. Das Vibrationssicherungselement dient dazu, die Steckverbindung
gegen Erschütterungen zu sichern und ein unbeabsichtigtes Lockern oder Lösen der Steckverbindung zu verhindern.
[0048] Ferner ist denkbar, dass die Hülle zumindest auf einem Anteil ihrer Außenfläche eine Gummierung aufweist.
Dadurch wird insbesondere die händische Bedienbarkeit verbessert. Auch bei höheren aufgebrachten Torsionskräften
wird ein sicherer Griff der Hülle gewährleistet.
[0049] Es kann ferner vorgesehen sein, dass der Steckverbinder ein Abdichtungselement aufweist, welches fest am
Kontaktträger angeordnet ist undwelchesdazuausgebildet ist, denKontaktträger dichtmit einemSteckverbinderkabel zu
verbinden. Dabei ist das Abdichtungselement zumindest teilweise innerhalb der beweglichen Hülle angeordnet.
[0050] Das Abdichtungselement dient der Abdichtung der Leitung. Des Weiteren kann es zur Zugentlastung des
Steckverbinders dienen. Durch die Anordnung innerhalb der Hülle wird das Abdichtungselement vor möglichen äußeren
mechanischen Eingriffen geschützt.
[0051] WeitereMerkmale undVorteile der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgendenBeschreibung sowie aus den
Zeichnungen, auf die Bezug genommen wird. In den Zeichnungen zeigen:

- Fig. 1 eine schematische Darstellung von aus dem Stand der Technik bekannten Steckverbindern;

- Fig. 2 eine schematische Darstellung einer ersten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Steckverbinders;

- Fig. 3 eine schematische Darstellung einer zweiten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Steckverbinders;
und

- Fig. 4 eine schematische Darstellung einer dritten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Steckverbinders mit
einer als Adapter ausgebildeten Hülle.

[0052] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung von aus dem Stand der Technik bekannten konventionellen
Steckverbindern 10.
[0053] Diese umfassen jeweils ein Gehäuse 12, welches fest mit einem im Inneren liegenden Kontaktträger (nicht
gezeigt) verbunden ist.
[0054] Am unteren Ende der konventionellen Steckverbinder 10 befindet sich jeweils eine Gewindehülse 14mit einem
Innengewinde, welche auf ein entsprechendes Gegenstück (nicht gezeigt) aufgeschraubt werden kann, um eine Steck-
verbindung herzustellen und/oder zu sichern.
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[0055] An ihrer Außenseite weisen die gezeigtenGewindehülsen 14 der konventionellen Steckverbinder 10 jeweils ein
Rändel 16 zum händischen Verschrauben sowie eine Sechskantkontur 18 auf, die als Werkzeugansatzpunkt 20 dient.
[0056] Über dieSechskantkontur 18 kannein entsprechendesWerkzeug 22, vorliegendeinDrehmomentschlüssel, die
Gewindehülse 14 greifen und mittels einer Drehbewegung sicher verschrauben.
[0057] Die in Figur 1 gezeigten konventionellen Steckverbinder 10, zeichnen sich dadurch aus, dass sich die Ge-
windehülsen 14 an den Steckverbinderenden befinden, über welche die Steckverbindungen hergestellt werden (im der
Figur die unterenSteckverbinderenden).DieGewindehülse 14 ist daher relativ verdrehbar zumGehäuse12 (unddemmit
dem Gehäuse 12 fest verbundenen Kontaktträger) ausgebildet.
[0058] Wie in Figur 1 schematisch dargestellt, wird der zur Verfügung stehende Raum, um eine Gewindehülse 14 zu
ergreifen bzw. zudrehendurchdie benachbarten konventionellenSteckverbinder 10 stark eingeschränkt, sodass sichdie
Verschraubung per Hand oder mit dem Werkzeug 22 schwierig gestaltet.
[0059] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung einer ersten Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Steck-
verbinders 24, welcher eine vereinfachte Möglichkeit zur Herstellung bzw. Sicherung einer Steckverbindung bietet.
[0060] Der Steckverbinder 24 ist in der gezeigten Ausführungsform als Rundsteckverbinder ausgebildet und umfasst
eine Hülle 26 und einen zylindrischen Kontaktträger 28 mit mehreren elektrischen Kontakten 30.
[0061] DieHülle26erstreckt sichüberdiegesamteLängedesSteckverbinders24undumschließt denKontaktträger28
vollständig. Insofern umgibt die Hülle 26 den Kontaktträger 28.
[0062] Die Hülle 26 ist im Ausführungsbeispiel einstückig ausgebildet und daher mechanisch besonders stabil.
Beispielsweise kann es sich bei der Hülle 26 um ein Spritzgussteil, ein Drehteil, ein Druckgussteil, insbesondere ein
Zink-Druckgussteil, oder ein 3D-gedrucktes Bauteil aus einem Kunststoff oder einem Metall handeln.
[0063] Im Steckverbinder 24 gehen der Kontaktträger 28 bzw. die Kontakte 30 in ein Steckverbinderkabel 32 über. An
einem ersten Ende 34 des Steckverbinders 24 (in Figur 2 das obere Ende) hat die Hülle 26 eine (stirnseitige) Öffnung 36,
durch welche das Steckverbinderkabel 32 hindurchgeführt ist.
[0064] An einem gegenüberliegenden zweiten Ende 38 des Steckverbinders 24 (in Figur 2 das untere Ende) weist die
Hülle 26ebenfalls eine (stirnseitige)Öffnung36auf, durchwelchedieKontakte 30zugänglich sind, umbeimEinstecken in
ein Gegenstück eine elektrische Verbindung auszubilden.
[0065] Im Gegensatz zum Stand der Technik sind bei dem Steckverbinder 24 die Hülle 26 und der Kontaktträger 28
relativ zueinander beweglich.
[0066] Im Ausführungsbeispiel kann die Hülle 26 um den Kontaktträger 28 rotieren. Sie kann außerdem auch in
Axialrichtung relativ zum Kontaktträger 28 verschoben werden.
[0067] Umeine gerichtete Bewegung zu gewährleisten, weist die Hülle 26 ein erstes Führungselement 40 auf, welches
an einer Innenseite der Hülle 26 angeordnet ist.
[0068] Im Ausführungsbeispiel ist das erste Führungselement 40 ein Steg oder eine (Teil‑)Scheibe, welche(r) sich von
der Innenseite der Hülle 26 bis hin zum Kontaktträger 28 erstreckt.
[0069] In seinerMitteweist dasersteFührungselement 40eineÖffnungauf, durch dieder zylindrischeKontaktträger 28
geführt ist. Der Kontaktträger 28 ist dabei drehbar und axial verschiebbar in Bezug auf das Führungselement 40. Es kann
auch am Führungselement 40 anliegen, wodurch das Führungselement 40 eine entsprechende Lagerung für den
Kontaktträger 28 darstellt.
[0070] Der in Figur 2 gezeigte Steckverbinder 24 weist ferner noch ein zweites Führungselement 42 auf, welches
ebenfalls an einer Innenseite der Hülle 26 angeordnet ist und welches drehbar und/oder verschiebbar in Bezug auf den
Kontaktträger 28 ist. Auch das zweite Führungselement 42 kann eine Lagerung für den Kontaktträger 28 darstellen,
sodass der Kontaktträger 28 am zweiten Führungselement 42 anliegt.
[0071] Das erste und das zweite Führungselement 40, 42 sind in Längsrichtung des Steckverbinders 24 beabstandet
voneinander angeordnet. Dadurch wird ein Verkippen der Hülle 26 relativ zum Kontaktträger 28 verhindert, auch wenn
Querkräfte auf den Steckverbinder 24 wirken.
[0072] Am zweiten (dem unteren) Ende 38 des Steckverbinders 24, weist die Hülle 26 ein Verbindungselement 44 auf.
ImAusführungsbeispiel ist das Verbindungselement 44 ein Außengewinde 46, welches den unteren Bereich der Hülle 26
umgibt.
[0073] Das Verbindungselement 44 ist dazu ausgebildet mit einem entsprechenden Gegenstück (nicht gezeigt)
verbunden zu werden. Beispielsweise kann das Gegenstück eine Buchse mit einem entsprechenden Innengewinde
sein, in welches dasAußengewinde 46mittels einer Drehbewegung derHülle 26 eingeschraubt werden kann, umso eine
Steck‑ und Schraubverbindung herzustellen, wodurch eine hergestellte Steckverbindung gesichert ist.
[0074] Selbstverständlich ist das genannte Beispiel nicht einschränkend zu verstehen. Auch andere Arten von Ver-
bindungselementen 44, insbesondere Innengewinde, Bajonettverschlüsse und/oder Push-Pull Verbinder sind denkbar.
[0075] Um die Hülle 26 relativ zum Kontaktträger 28 so zu bewegen, dass eine Steckverbindung hergestellt werden
kann, beispielsweise durch eine axiale Translationsbewegung und/oder eine Drehbewegung, weist die Hülle 26 eine
Grifffläche 48 am ersten (dem oberen) Ende 34 des Steckverbinders 24 auf.
[0076] Im Ausführungsbeispiel handelt es sich dabei um eine angeraute Oberfläche der Hülle 26, welche einen guten
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Halt beimhändischenBetätigenbietet, bspw.einRändel.DieHülle26 kannalsoamoberengut zugänglichenEnde34des
Steckverbinders24einfachperHandergriffenundgedrehtwerden, umdasVerbindungselement44 indasentsprechende
Gegenstück einzuschrauben und so eine Steckverbindung herzustellen bzw. zu sichern.
[0077] Ferner weist die Hülle 26 noch eine Werkzeugschnittstelle 50 am zweiten (dem unteren) Ende des Steckver-
binders auf. Im Ausführungsbeispiel ist diese als Sechskantgeometrie 52 ausgebildet. An die Sechskantgeometrie 52
kannbeispielsweise einDrehmomentschlüssel angesetztwerden, umdieHülle 26mit definierter Kraft amGegenstück zu
befestigen und/oder eine zuvor erfolgte händische Fixierung nochmals nachzuziehen.
[0078] Selbstverständlich kann die Hülle 26 auch mehr als zwei Werkzeugschnittstellen 50 und/oder Griffflächen 48
aufweisen. Beispielsweise kann auch eine Sechskantgeometrie 52 am ersten (dem oberen) Ende 34 der Hülle 26
angebracht sein.
[0079] Auch ist denkbar, dass die Hülle 26 am ersten (dem oberen) Ende 34 eine Sechskantgeometrie 52 aufweist und
am zweiten (dem unteren) Ende 38 ein Rändel 16.
[0080] Ferner sind auch andere Arten vonWerkzeugschnittstellen 50 und/oderGriffflächen 48möglich. Beispielsweise
können am Außenumfang der Hülle 26 Flügel (nicht gezeigt) wie bei einer Flügelmutter angebracht sein, die sich in
Umfangsrichtung des Steckverbinders 24 erstrecken. Dadurch können per Hand höhere Drehmomente auf die Hülle 26
übertragen werden, ohne dass es zu einem Abrutschen kommt.
[0081] Figur 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Steckverbinders 24. Dieser entspricht
in mehreren wesentlichen Aspekten dem ersten Ausführungsbeispiel, sodass im Folgenden lediglich auf die Unter-
schiede eingegangen wird. Gleiche oder funktionsgleiche Elemente sind mit denselben Referenznummern beschriftet.
[0082] Auch der in Figur 3 gezeigte Steckverbinder 24 weist einen Kontaktträger 28 und eine zum Kontaktträger 28
bewegliche Hülle 26 auf.
[0083] Der Kontaktträger 28 ist bereichsweise in einem Rohr 54 angeordnet, welches ihn vor mechanischer Bean-
spruchung schützt. Der Kontaktträger 28 und das Rohr 54 sind fest miteinander verbunden.
[0084] Innerhalb des Rohres 54 gehen der Kontaktträger 28 bzw. seine Kontakte (nicht gezeigt) in ein Steckverbinder-
kabel 32 über, welches den Steckverbinder 24 an einem ersten Ende 34 (in Figur 3 dem oberen Ende) verlässt.
[0085] Die Hülle 26 weist in einem Bereich des Steckverbinders 24 (in Figur 3 am oberen Ende) eine glatte Innen-
oberfläche auf, welche am Außenumfang des Rohres 54 anliegt und als Führungselement 40 dient.
[0086] An einem zweiten Ende 38 des Steckverbinders 24 (in Figur 3 das untere Ende) weist die Hülle 26 ein
Verbindungselement 44 auf, das als Push-Pull Verbinder 56 ausgebildet ist.
[0087] DurcheineaxialeTranslationsbewegungderHülle 26 relativ zumKontaktträger 28kannderPush-Pull Verbinder
56mit einemGegenstück (nicht gezeigt) verrastetwerden, umsoeineSteckverbindungauszubildenund/oder zu sichern.
[0088] Selbstverständlich kann der Steckverbinder 24 mit einer geeigneten Translationsbewegung der Hülle 26 auch
wieder vom Gegenstück gelöst werden.
[0089] Fernerweist dieHülle 26amersten (demoberen)Ende34desSteckverbinders24eineGrifffläche48auf,mittels
welcher die Hülle 26 ergriffen und relativ zum Kontaktträger 28 bewegt werden kann, um so eine Steckverbindung
herzustellen, zu sichern oder zu lösen.
[0090] Im Ausführungsbeispiel weist die Hülle 26 außerdem eine außenumfängliche Gummierung 58 auf, welche
ebenfalls der besseren Bedienbarkeit bzw. händischen Greifbarkeit dient.
[0091] Auch ist denkbar, dass der Steckverbinder 24 einen Push-Pull Verbinder 56 aufweist, um eine Steckverbindung
auszubilden, die dann über eine Verdrehung des Steckverbinders 24 gesichert wird. Hierzu kann der Steckverbinder 24
dann zusätzlich noch ein Außengewinde 46 aufweisen, wie zuvor schon in Bezug auf Figur 2 erläutert wurde.
[0092] Figur 4 zeigt eine dritte Ausführungsformeines erfindungsgemäßenSteckverbinders 24mit einer als Adapter 60
ausgebildeten Hülle 26. Auch hier wird in der folgenden Beschreibung lediglich auf die Unterschiede zu den bereits
beschriebenen Ausführungsformen abgestellt. Gleiche und/oder funktionsgleiche Teile sind mit denselben Referenz-
zeichen beschriftet.
[0093] Der inFigur 4gezeigteerfindungsgemäßeSteckverbinder24umfasst einenkonventionellen, ausdemStandder
Technik bekannten Steckverbinder 10 sowie eine als Adapter 60 ausgebildete Hülle 26.
[0094] Die Hülle 26 besteht in der gezeigten Ausführungsform aus zwei Hüllenhälften 62, welche über Rastmechanis-
men 64 koppelbar sind. Grundsätzlich können aber auch mehrere Hüllenteile vorgesehen sein.
[0095] Die beiden Hüllenhälften 62 erstrecken sich jeweils in axialer Richtung des Steckverbinders 24 über annähernd
die gesamte Steckverbinderlänge.
[0096] Die Hüllenhälften 62 können als Einzelteile auf den konventionellen Steckverbinder 10 aufgesetzt und an-
schließend mittels der Rastmechanismen 64 miteinander so verbunden werden, dass die Hülle 26 den konventionellen
Steckverbinder 10 vollumfänglich umschließt.
[0097] Im Ausführungsbeispiel weist die Hülle 26 an einem zweiten Ende 38 des Steckverbinders 24 (in Figur 4 das
untere Ende) eine Sechskantinnengeometrie (nicht gezeigt) auf, welche in eine Sechskant(außen)kontur 18 einer
Gewindehülse 14 des konventionellen Steckverbinders 10 eingreift. Dadurchwird die Hülle 26 fest mit der Gewindehülse
14 verbunden.
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[0098] Dies hat zur Folge, dass bei einer Bewegung der Hülle 26 auch die Gewindehülse 14 des konventionellen
Steckverbinders 10 entsprechend bewegt wird, wodurch eine Steckverbindung mit einem entsprechenden Gegenstück
hergestellt, gesichert oder gelöst werden kann.
[0099] Die Hülle 26 weist am ersten Ende 34 des Steckverbinders 24 (in Figur 4 das obere Ende) außerdem eine
Grifffläche 48 und an einem zweiten Ende 38 des Steckverbinders 24 (in Figur 4 das untere Ende) eine Werkzeug-
schnittstelle 50 auf, die als Sechskantgeometrie 52 ausgebildet ist.
[0100] Der in Figur 4 gezeigte Steckverbinder 24 umfasst außerdem ein Abdichtungselement 66, welches der
Abdichtung und Zugentlastung des Steckverbinderkabels 32 dient und mit dem Kontaktträger (nicht gezeigt) des
Steckverbinders 24 fest verbunden ist.
[0101] Im Ausführungsbeispiel ist das Abdichtungselement 66 vollständig innerhalb der beweglichen Hülle 26 ange-
ordnet und wird so vor möglichen mechanischen Eingriffen geschützt.
[0102] Die gezeigte Anordnung hat außerdem den Vorteil, dass mittels des Adapters 60 die Bedienebene zum
Herstellen, Sichern und/oder Lösen der Steckverbindung vom zweiten Ende 38 (in Figur 4 das kontaktbildende unteren
Ende) über das erste Ende 34 des konventionellen Steckverbinders 10 (in Figur 4 das kabelseitige obere Ende) hinaus
nach oben verlegt werden kann.
[0103] Dadurch wird eine besonders gute Zugänglichkeit erreicht.

Bezugszeichenliste

[0104]

Bezugszeichen Benennung

10 konventioneller Steckverbinder

12 Gehäuse

14 Gewindehülse

16 Rändel

18 Sechskantkontur

20 Werkzeugansatzpunkt

22 Werkzeug

24 erfindungsgemäßer Steckverbinder

26 Hülle

28 Kontaktträger

30 Kontakt

32 Steckverbi nderkabel

34 erstes Ende

36 Öffnung

38 zweites Ende

40 erstes Führungselement

42 zweites Führungselement

44 Verbindungselement

46 Außengewinde

48 Grifffläche

50 Werkzeugschnittstelle

52 Sechskantgeometrie

54 Rohr

56 Verbinder

58 Gummierung
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(fortgesetzt)

Bezugszeichen Benennung

60 Adapter

62 Hüllenhälfte

64 Rastmechanismus

66 Abdichtungselement

Patentansprüche

1. Steckverbinder zumAusbilden einer Steckverbindung, umfassend eine Hülle (26), welche dazu ausgebildet ist, sich
zumindest annähernd über eine gesamte Länge des Steckverbinders (24) zu erstrecken und sich relativ zu einem
Kontaktträger (28) des Steckverbinders (24) zu bewegen, wobei die Hülle (26) mindestens eine Öffnung (36)
aufweist, durch die ein Steckverbinderkabel (32) hindurchführbar ist, das in wenigstens einen am Kontaktträger
(28) vorgesehenen Kontakt (30) übergeht.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, wobei die Hülle (26) als Adapter (60) ausgebildet ist, welcher auf den Steckver-
binder (24) so aufsetzbar ist, dass die Hülle (26) den Steckverbinder (24) vollumfänglich umschließt.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Hülle (26) mehrteilig ausgebildet ist, sodass mehrere Hüllenteile
vorgesehen sind, die miteinander koppelbar sind.

4. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Hülle (26) über die gesamte Länge des Steckverbinders (24)
einstückig ausgebildet ist.

5. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) zumindest eine erste Werkzeug-
schnittstelle (50) und/oder Grifffläche (48) an einem ersten Ende (34) des Steckverbinders (24) aufweist, das vom
Kontakt (30) abgewandt ist.

6. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) zumindest eine zweiteWerkzeug-
schnittstelle (50) und/oder Grifffläche (48) an einem zweiten Ende (38) des Steckverbinders (24) aufweist, das dem
Kontakt (30) zugewandt ist.

7. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) ein erstes Führungselement (40)
aufweist, welches an einer Innenseite der Hülle (26) angeordnet ist und welches drehbar und/oder verschiebbar am
Kontaktträger (28) anliegt.

8. Steckverbinder Anspruch 7, wobei die Hülle (26) zumindest ein zweites Führungselement (42) aufweist, welches an
einer Innenseite der Hülle (26) angeordnet ist und welches drehbar und/oder verschiebbar am Kontaktträger (28)
anliegt, wobei das erste Führungselement (40) und das zweite Führungselement (42) in Längsrichtung des Steck-
verbinders (24) beabstandet voneinander angeordnet sind.

9. Steckverbinder, nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) an einem zweiten Ende (38) des
Steckverbinders (24), welche demKontakt (30) zugewandt ist, ein Verbindungselement (44) aufweist, insbesondere
ein Innengewinde oder ein Außengewinde (46) oder einen Push-Pull Verbinder (56).

10. Steckverbinder, nach einemder vorhergehendenAnsprüche, umfassend ein Abdichtungselement (66), welches fest
am Kontaktträger (28) angeordnet ist und dazu ausgebildet ist, den Kontaktträger (28) dicht mit einem Steckver-
binderkabel (32) zu verbinden, wobei das Abdichtungselement (66) zumindest teilweise innerhalb der beweglichen
Hülle (26) angeordnet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) EPÜ.

1. Steckverbinder zumAusbilden einer Steckverbindung, umfassend eine Hülle (26), welche dazu ausgebildet ist, sich
zumindest annähernd über eine gesamte Länge des Steckverbinders (24) zu erstrecken und sich relativ zu einem
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Kontaktträger (28) des Steckverbinders (24) zu bewegen, wobei die Hülle (26) mindestens eine Öffnung (36)
aufweist, durch die ein Steckverbinderkabel (32) hindurchführbar ist, das in wenigstens einen am Kontaktträger
(28) vorgesehenenKontakt (30) übergeht, undwobei dieHülle (26) derart beweglich zumKontaktträger (28) gelagert
ist, dassmittels einer Dreh‑ oder Linearbewegung der Hülle (26) eine lösbare Steckverbindung hergestellt, gesichert
oder gelöst werden kann.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, wobei die Hülle (26) als Adapter (60) ausgebildet ist, welcher auf den Steckver-
binder (24) so aufsetzbar ist, dass die Hülle (26) den Steckverbinder (24) vollumfänglich umschließt.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Hülle (26) mehrteilig ausgebildet ist, sodass mehrere Hüllenteile
vorgesehen sind, die miteinander koppelbar sind.

4. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Hülle (26) über die gesamte Länge des Steckverbinders (24)
einstückig ausgebildet ist.

5. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) zumindest eine erste Werkzeug-
schnittstelle (50) und/oder Grifffläche (48) an einem ersten Ende (34) des Steckverbinders (24) aufweist, das vom
Kontakt (30) abgewandt ist.

6. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) zumindest eine zweiteWerkzeug-
schnittstelle (50) und/oder Grifffläche (48) an einem zweiten Ende (38) des Steckverbinders (24) aufweist, das dem
Kontakt (30) zugewandt ist.

7. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) ein erstes Führungselement (40)
aufweist, welches an einer Innenseite der Hülle (26) angeordnet ist und welches drehbar und/oder verschiebbar am
Kontaktträger (28) anliegt.

8. Steckverbinder Anspruch 7, wobei die Hülle (26) zumindest ein zweites Führungselement (42) aufweist, welches an
einer Innenseite der Hülle (26) angeordnet ist und welches drehbar und/oder verschiebbar am Kontaktträger (28)
anliegt, wobei das erste Führungselement (40) und das zweite Führungselement (42) in Längsrichtung des Steck-
verbinders (24) beabstandet voneinander angeordnet sind.

9. Steckverbinder, nach einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Hülle (26) an einem zweiten Ende (38) des
Steckverbinders (24), welche demKontakt (30) zugewandt ist, ein Verbindungselement (44) aufweist, insbesondere
ein Innengewinde oder ein Außengewinde (46) oder einen Push-Pull Verbinder (56).

10. Steckverbinder, nach einemder vorhergehendenAnsprüche, umfassend ein Abdichtungselement (66), welches fest
am Kontaktträger (28) angeordnet ist und dazu ausgebildet ist, den Kontaktträger (28) dicht mit einem Steckver-
binderkabel (32) zu verbinden, wobei das Abdichtungselement (66) zumindest teilweise innerhalb der beweglichen
Hülle (26) angeordnet ist.
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